
Hinweise für das allgemeine Verhalten im Kyudo-Training

(zusammengestellt von Sven Zimmermann, Renshi 6. Dan)

Außerhalb von Japan trainieren viele Kyudoka in Sporthallen, aber auch hier gelten 

wa�hrend der Trainingszeit die gleichen Regeln und Verhaltenshinweise wie in einem 

Kyudojo. Diese Regeln sind weder Folklore noch Selbstzweck, vielmehr stellen sie sicher,

dass das Training in einem Geist von Ru� cksichtnahme, Ernst und Aufmerksamkeit 

durchgefu� hrt werden kann. Auch und gerade in Hallen und anderen Ö+ rtlichkeiten helfen 

diese Verhaltensweisen, ein Kyudojo als mentalen Raum herzustellen. Mit Kenntnis und 

Befolgung dieser Regeln wissen sich nicht-japanische Kyudoka auch in Japan in einem 

Dojo als Gastschu� tzen korrekt zu verhalten. Die fortgeschrittenen Schu� tzen sollen immer

mit gutem Beispiel vorangehen.

Das Betreten und Verlassen des Dojo wird mit einem Rei ausgefu� hrt.

Das gemeinsame Ü+ ben beginnt und endet mit der Aufstellung der Gruppe und dem 

gemeinsamen Rei.

Die Aufstellung beim An- und Abgru� ßen erfolgt nach der Graduierung der Kyudoka und 

zwar aus Sicht der Gruppe von rechts nach links. Bei gleicher Graduierung gilt der 

Zeitpunkt deren Erwerbs. Eine Reihe besteht aus drei, fu� nf oder mehr Kyudoka, vier 

jedoch nur in unvermeidlichen Ausnahmefa� llen.

Bei Zeremonien wird des Rei des Schu� tzen erwidert.

Das Training erfolgt unter Beachtung der Prinzipien des Kihon tai und des Kihon no 

dosa. Auf eigene Variationen ist zu verzichten.

Auf der Schwelle der Kamiza darf nicht gesessen werden. Diese Schwelle darf ebenso 

nicht als Ablage benutzt werden.
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Alle Kyudoka sollen rechtzeitig vor dem Training erscheinen, um sich an den 

gemeinsamen Aufbauarbeiten fu� r das Training zu beteiligen. Wer nicht rechtzeitig 

erscheinen konnte oder das Training fru� her verlassen muss, soll dem/der anwesenden 

Trainer/in den Grund nennen.

Wenn ein Kyudoka das Training unterbrechen muss, soll er/sie dies ebenfalls dem/der 

Trainingsleiter/in mitteilen.

Alle Kyudoka mu� ssen sich im Rahmen ihres Ko� nnens und ihrer Ko� rperkraft 

unaufgefordert an den allgemeinen Auf- und Abbauarbeiten beteiligen. Zuerst werden 

gemeinsam alle dojo-u� blichen Arbeiten erledigt, erst wenn dies getan ist, ku� mmert man 

sich um die eigenen Gera� te und Ütensilien.

Im Dojo ist von allen gegenseitige Ru� cksichtnahme zu pflegen. Es darf ausschließlich das

zum Ü+ ben erforderliche Gera� t in das Dojo mitgenommen werden. Auf große Koffer und 

Taschen o.a� . ist zu verzichten. Mobiltelefone sind aus- oder stummzuschalten.

Ein eingenockter Pfeil darf niemals auf eine Person gerichtet werden und es darf sich 

niemand vor einem eingenockten Pfeil aufhalten.

Jeder Einzelne ist im eigenen Interesse und zur Sicherheit der anderen strengstens dazu 

verpflichtet, die Gesamtsituation im Blick zu behalten und sich so zu verhalten, dass 

weder er selbst noch andere gefa�hrdet werden. Eine unklare Situation muss stets 

eindeutig geklärt werden, bevor das Schießen fortgesetzt werden darf.

Auch vor dem Makiwara sind die Regeln der Sicherheit zu beachten: Sobald ein Bogen 

das Knie verlassen hat, darf niemand nach vorne zum Makiwara gehen. Entsprechend 

darf niemand den Bogen zu heben beginnen, solange sich noch Personen zwischen sha-i 

und Makiwara befinden.
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Beim Mato-Schießen geht nach jedem Durchgang pro Mato-Gruppe der-/diejenige 

Kyudoka, der/die zuerst mit dem Schießen fertig ist, die Pfeile holen. Vor dem Betreten

des yatori michi muss eine Freigabe zum Pfeileholen erfolgen! Nachdem die 

Pfeilholer zuru� ckgekehrt sind, wird durch den letzten (!) von ihnen der Schießbetrieb 

mit einem deutlichen Ruf („Frei!“) wieder freigegeben.

Wenn eines der Mato beim Schießen verrutscht oder kippt, darf nicht mehr darauf 

geschossen werden. Das Mato ist sofort wieder korrekt aufzustellen.

Bei solchen Vorkommnissen (Querschla� ger, verrutschtes Mato o.a� .) wird unverzu� glich 

folgendermaßen gehandelt:

Der Schießhandschuh wird ausgezogen. Danach geht der/die Kyudoka sofort zum yatori 

michi, klatscht zweimal und sagt laut und deutlich an, worum es geht (bspw. 

„Querschla� ger!“). Dann wartet er/sie, bis die Freigabe durch einen 

Verantwortlichen aus dem Shajo erfolgt. Erst dann geht der/die Kyudoka zum Azuchi

und der Anlass der Ünterbrechung wird zu� gig behoben.

Wa�hrend des Theorieunterrichts und des Vorschießens strecken die sitzenden Kyudoka 

keinesfalls ihre Fußsohlen dem Lehrer entgegen.

Kein Ü+ bender darf wa�hrend des Schießens andere sto� ren. Ünterhaltungen und 

unangemessene Lautsta� rke sind zu vermeiden.

Das Schießen anderer darf nicht unaufgefordert kommentiert werden.

Wa�hrend des Trainings ist von allen gymnastischen Ko� rperu� bungen abzusehen. 

Ausnahmen davon sind das Aufwa�rmen und Dehnen vor dem Trainingsbeginn und das 

Abwa�rmen nach Trainingsende.
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Wer bereits vor Ende des Trainings erscho� pft ist, verha� lt sich still und verfolgt weiterhin

das Training. Es ist unho� flich und sto� rend, bereits die eigene Ausru� stung einzupacken, 

wa�hrend andere noch trainieren.

Ünaufschiebbare Instandsetzung (z. B. das Erneuern des Nakajikake, Ersetzen einer 

Pfeilspitze oder Nocke) ist ohne Sto� rung anderer Kyudoka auszufu� hren. Die 

Trainingszeit ist jedoch nicht dafu� r da, Ersatzsehnen zu pra�parieren, eine Ersatzsehne 

ist in bereits verwendbarem Zustand bereitzuhalten.

Die Makiwara- und Matopfeile mu� ssen, je nach Art des Pfeilfangs, die dafu� r 

vorgesehenen Spitzen haben.

Der Schießhandschuh ist im Sitzen an- und auszuziehen. Ausnahme davon ist das 

Schießen im Freien.

Der Schießhandschuh soll wa�hrend des Trainings, zwischen den Durchga�ngen oder in 

Pausen nicht in den unteren Bogenbereich zwischen Sehne und Bogen geklemmt 

werden.

Fudeko und Giriko mu� ssen achtsam verwendet werden, Kleidung und Fußboden sind 

von Ü+ berschu� ssen sofort zu reinigen.

Beim Holen der Pfeile vom aus Sand-Azuchi werden die Pfeilspitzen gru� ndlich vom Sand

gereinigt. Beim Herausziehen von Pfeilen aus hartem Pfeilfangmaterial ist darauf zu 

achten, dass dabei die Pfeilscha� fte nicht verbogen werden. Beim Herausziehen der 

einzelnen Pfeile du� rfen diese nicht auf den Boden abgelegt werden.

Die Pfeile werden sorgsam in die Pfeilsta�nder gestellt, damit die Federn der sich dort 

bereits befindenden Pfeile nicht bescha�digt werden.
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Das regelma�ßige Holen der Pfeile vom Mato gilt grundsa� tzlich fu� r alle. Davon sind die 

Lehrer, wenn diese noch mit Ünterricht und Korrekturen bescha� ftigt sind, 

ausgenommen.

Am Ende des Trainings geht ebenfalls ein Kyudoka pro Mato-Gruppe zum Abbau der 

Pfeilfa�nger und der Netze oder zum Herrichten und Wa� ssern des Sand-Azuchi. 

Ein Sand-Azuchi ist auch im freien Training zu bewa� ssern und zu pflegen.

Bei wiederholtem Treffen des Schießvorhangs oder wenn die Pfeile am Schießnetz 

vorbeigehen, muss der Schu� tze durch einem Ü+ bungsleiter seine Technik sofort 

u� berpru� fen lassen.

Es ist die Pflicht aller Ü+ benden, das Mato-Kleben zu erlernen und bei Bedarf 

auszufu� hren. Diese Arbeit ist mit Aufmerksamkeit und Sorgfalt zu tun, die Form der 

Mato sollte rund sein.

Die eigene Kleidung und die Kyudo-Ausru� stung sollte namentlich gekennzeichnet sein.

Die Ü+ bungskleidung, wenn kein Keikogi vorhanden ist, ist so zu wa�hlen, dass Bauch und 

Öberarme beim Schießen bedeckt bleiben.

Wer fu� r la�ngere Zeit nicht trainiert, nimmt seine Kleidung und sein Gera� t aus den 

Vereins-Lagerra�umen mit nach Hause.

Die gesamte Schießausru� stung muss in einwandfreiem Zustand sein und dem Regelwerk

des Kyudo entsprechen.

Bescha�digtes oder in anderer Weise mangelhaftes Gera� t darf nicht benutzt werden.

Fremdes Gera� t darf nicht ohne Zustimmung des Besitzers beru� hrt, in Augenschein 

genommen oder benutzt werden.
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Fu� r das Kinteki-Training werden die kasumi mato oder hoshi mato mit 36 cm 

Durchmesser verwendet. Andere Formen oder Gro� ßen der Zielscheiben bleiben den 

dafu� r vorgesehenen Veranstaltungen vorbehalten.

Leihgera� t muss pfleglich behandelt und vom Ausleiher instandgehalten werden. 

Gerissene Sehnen und bescha�digte Griffleder werden durch den Leihnehmer ersetzt. Bei 

Leihhandschuhen muss sich der/die Nutzer/in eigene Ünterhandschuhe beschaffen.

Scha�den an Leihgera� ten mu� ssen dem Sportwart unverzu� glich gemeldet werden.
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